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Politiſche Nachrichten. 
JDenutſchland. 


Berlin, den 8. April. Der Staats-Anzeiger vom 
heutigen Tage enthält den Abſchluß von Militärz 
Konventionen zwiſchen Preußen und den beiden 
Großherzogthümern Meklenburg-Schwerin und 
Strelitz. Der Vertrag mit Meklenburg⸗Schwerin iſt 
ſchon vom 22. Mai 1849, der mit Meklenburg-Strelitz 
noch früher, vom 2. April 1849, datirt. 

Erfurt, 6. April. In der 4. Sitzung des Staa⸗ 
tenhauſes vom heutigen Tage legte Hr. v. Carlowitz 
die Protokolle des Verwaltungsrathes auf den Tiſch 
des Hauſes nieder. Hierauf wurden Wahlen geneh— 
migt, Der Abgeordnete Oeſterreich erſtattete den Be— 
richt des Verfaſſungsausſchuſſes. 

München, 1. April. Es beſtätigt ſich vollkom⸗ 
men, daß an der würtembergiſch-badiſchen Grenze ein 
Lager aus ſüddeutſchen Truppen gebildet werden wird; 
außerdem auch einige Lager innerhalb Baierns. Nach 
hieſigen Blättern haben die münchener Feuer-Arbeiter 
eine Beſtellung von 6000 Säbeln und eben ſo vielen 
Gewehren erhalten, ein Glaſer eine von 60,000 Feld- 
flaſchen; auch die Spengler, Täſchner, Riemer und 
Sattler ſind in voller Thätigkeit, in den militäriſchen 
Laboratorien iſt auch während der Feiertage gearbei— 
tet worden; es ſollen 12,000 Zündnadel-Gewehre und 
einige hunderttauſend Spitzkugeln und ſcharfe Patro- 
nen fertig fein. Man erfährt auch, daß die Offiziere, 
welche bei Bildung der dritten Bataillone nur provi— 
ſoriſch in den Dienſt aufgenommen wurden, definitiv 
angeſtellt werden, ſobald die vom Kriegs-Miniſter gez 
forderten Kredite von der Kammer genehmigt ſind. 

; (Deutſche Ztg.) 

Meklenburg-Schwerin. Dort iſt eine entſchei⸗ 
dende Wendung der Dinge eingetreten. Der Groß 
herzog hat die Kompetenz des Frankfurter Interims, 
betreffs der Verfaſſungsfrage, angenommen, weshalb 
das Miniſterium v. Lützow ſeine Entlaſſung eingab, 
welche vom Großherzog angenommen ward. Als das 


Pinstag, den 9. April 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Goͤrlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Koͤnigl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersgaſſe No. 320. 


Miniſterium Lützow in derſelben Stunde, wo ſolches 
der Kammer ſeine angenommene Entlaſſung anzeigte, 
dieſelbe auf 3 Monate vertagte, erklärte der Präſident 
der Verſammlung das Miniſterium, da es als entlaſ⸗ 
ſenes nicht mehr die Verantwortlichkeit der Vertagung 
übernehmen könne, für inkompetent, und beraumte eine 
neue Sitzung auf den folgenden Tag, den 5. April. 
Die Gensdarmerie hielt Tags darauf die Eingänge 
des Kammer⸗Lokals beſetzt, um die von dem Präſi⸗ 
denten der Kammer geſtern auf heute angeſagte Sitzung 
der Linken zu verhindern. Es fand daher keine Sitzung 
ſtatt; die Regierung hat vielmehr ihrem Vertagungs⸗ 
befehl in der oben angedeuteten Weiſe Achtung zu 
verſchaffen gewußt. Das neue Miniſterium ſoll er⸗ 
nannt fein und, wie ſchon die „Meklenb. Ztg.“ von 
geſtern berichtete, aus dem früheren preuß. Geſandten, 
Grafen v. Bülow, dem Kammerrath Brock und dem 
Dber-Appellationsratb v. Schröter aus Roſtock be= 
ſtehen. Die Abgeordneten werden wahrſcheinlich in der 
Mehrzahl heute wieder nach Hauſe reiſen. (D. Ref.) 
Kiel, den J. April. Die Regierung hat in der 
heutigen geheimen Sitzung neue Anträge gemacht, in= 
dem ſie eine längere Denkſchrift über die polltiſche 
und finanzielle Lage des Landes vorlegte, auch gleich- 
zeitig den Antrag ſtellte, dieſe Denkſchrift durch 
eine Kommiſſion begutachten und Anträge die ſerhalb 
an die Verſammlung ſtellen zu laſſen; ſie hob dabei 
hervor, daß der Funfzehner-Ausſchuß wegen ſeines ein⸗ 
mal abgegebenen Gutachtens nicht kompetent ſein könne, 
ein neues Gutachten und neue Anträge zu ſtellen, dieſes 
auch vom Geſichtspunkte der Zweckmäßigkeit nicht rich⸗ 
tig erſcheine. Es wurde darauf ein Ausſchuß von 7 
Mitgliedern gewählt, welcher für die Regierung gün⸗ 
ftiger, ausgefallen, indem nur zwei Mitglieder der Lin⸗ 


ken, Dr. Gülich und Th. Olshauſen, ſich dabei befin- 


den, die Regierung dagegen ſtark vertreten iſt. Jeden⸗ 
falls beſteht eine weite Kluft in den Anſichten und den 
demnächſt vorzunehmenden Handlungen der Statthalter⸗ 
ſchaft, zwiſchen dieſer und der Landesverſammlung; 
allgemein wird jedoch die Hoffnung ausgeſprochen, daß 
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eine Verſtändigung ſchließlich doch erzielt werden wird, 
die den gemäßigten und beſonnenen Handlungen der 
Statthalterſchaft ſich nachgiebig zeigt. Sollte jedoch 
das Gegentheil eintreten, fo find wir vollkommen über- 
zeugt, daß die Statthalterſchaft ſich von der Landes 
verſaumlug nicht fortreißen laſſen wird, einen Boden 
zu betreten, auf welchem nichts Günſtiges für die Lan⸗ 
desſache entſtehen kann. (D. R.) 


Ortſterteich. 

Der Erzherzog Johann hat ſich auf kurze Zeit 
von Graz nach Bruck an der Leitha begeben. — Erz⸗ 
herzog Albrecht und Fürſt v. Schwarzenberg ſind von 
Wien nach Prag abgegangen. — Der prager Han⸗ 
delsſtand hat eine Denkſchriſt gegen die Reichenberg 
Pardubitzer Eiſenbahn eingereicht. Er beantragt ſtatt 
deren eine Eiſenbahn von Liboch über Böhmifch - Keippa 
nach Reichenberg mit einer Zweigbahn nach Tetſchen 
und bringt zugleich die ſchon angeregte Prag = Iglau- 
Stockerau⸗Wiener und eine Südbahn von Prag über 
Budweis nach Linz in Vorſchlag. — In Laibach iſt 
die Betheiligung bei Gründung eines ſloweniſchen Thea⸗ 
ters außerordentlich groß. 

Die überhandnehmende Unſicherheit in den ſüd⸗ 
weſtlichen Gegenden Ungarns, dem Bakonyer Walde 
u. ſ. w. hat die Militär⸗Oberbehörde bewogen, zwei 
Kompagnieen des 12. Jäger⸗Bataillons, unter Kom⸗ 
mando des Majors Süß zu einem Streifzuge in grö- 
ßerem Maßſtabe in der Gegend von Stuhlweißenburg 
zu beordern, um dem Raubgeſindel das Handwerk zu 
legen. 


Schweiz. 

Bern, 2. April. In Sachen der deutſchen Ar⸗ 
beiter⸗Vereine hat der Bundesrath beſchloſſen: 1) Die 
Mitglieder der deutſchen Arbeiter-Vereine in Genf, 
Lauſanne, Vevey, La Chaux de Fonds, Locle, Fleu⸗ 
vier, Porrentruy, St. Innier, Berthoud, Freiburg, 
Bern, Thun, Baſel, Zürich, Winterthur und Schaff⸗ 
hauſen ſind aus der Schweiz ausgewieſen. 2) Die 
Arbeiter: Vereine in Aarau, Luzern, Glarus, Chur 
und Heriſau find vorläufig unter polizeiliche Aufſicht 
geſtellt. 3) Das Juſtiz- und Poligei- Departement 
iſt mit der Vollziehung dieſes Beſchluſſes beauftragt 
und wird ſich zu dieſem Zwecke mit den Kantonal- 
Behörden in Einverſtändniß ſetzen. 4) Das Verbot, 
Päſſe an die Mitglieder der erwähnten Vereine zu 
geben, hört ſomit für die Kantone Aargau, Luzern, 
Glarus, Graubündten und Appenzell a. Rh. auf. 
Für die Kantone Bern, Zürich, Schaffhauſen, Frei⸗ 
burg, Baſel, Waadt, Neuenburg und Genf werden 
Päſſe nur im Sinne der Vollziehung des gegenwärti⸗ 
gen Beſchluſſes ausgefertigt. 5) Dieſer Beſchluß ſoll 
allen Kantons Regierungen mitgetheilt werden. Ge⸗ 
gen 500 deutſche Arbeiter ſollen von dieſem Beſchluſſe 
getroffen werden. (Deutſche Ztg.) 


UMieder lande. 

Am 19. April ſoll eine Sitzung der vereinigten 
Kammern der Generalſtaaten ſtattfinden, in welcher, 
laut Königlichen Erlaſſes vom 1. d. M., der Juſtiz⸗ 
Miniſter denſelben einen Geſetz-Entwurf über die 
Regentſchaft und die Regulirung der Vormundſchaft 
während der Minderjährigkeit des Fürſten vorlegen foll. 

(Staats - Anz.) 


Griechenland. 

Der „Times“ wird aus Athen vom 20. Mär; 
geſchrieben: „Es iſt nun länger als 14 Tage her, ſeit 
Baron Gros in Griechenland angekommen iſt, und er 
iſt bis jetzt nicht im Stande geweſen, irgend einen 
Schritt zur Löſung des zwiſchen Ihrer Mazeſtat Mi⸗ 
niſtern und denen des Königs Otto beſtehenden Zwiſtes 
zu thun. Er iſt jedoch eifrig mit der Unterſuchung 
der verſchiedenen Anſprüche beſchäftigt geweſen und 
wird in einem oder zwei Tagen im Stande ſein, mit 
irgend einem Vergleiche aufzutreten. Baron Gros 
will zuerſt eine nichtofſizielle Konferenz mit den Her: 
ren Wyſe und Londos halten, um ihnen ſeinen Plan 
vorzulegen, und wenn ſie ſich über denſelben einigen, 
ſo wird er ſeine Meinung in gehöriger Form abgeben, 
und ein Protokoll wird aufgenommen werden, welches, 
wie zu hoffen ſteht, die beklagenswerthe Frage auf 
immer erledigen wird. Gegen einen Vergleich auf 
pekuniärem Wege macht die griechiſche Regierung ſelbſt 
jegt feine Einwendungen. Der König erklärte vor 
einigen Tagen einem der fremden Geſandten, er werde 
gern eine Million Drachmen (35,000 Pf. St.) aus 
ſeiner eigenen Kaſſe hergeben, um die Sache zu Ende 
zu bringen. Allein leider iſt die Zeit vorüber, wo 
ein ſolcher Vorſchlag Wirkung gehabt haben könnte. 
Es iſt nicht mehr die Zahlung der in unſern Forde⸗ 
rungen enthaltenen Summen, ſoudern das in dieſen 
Forderungen liegende Princip, welches ernſthafte Schwie⸗ 
rigkeiten darbietet. Hr. Wyſe, den aus England erhal⸗ 
tenen Inſtruktionen gemäß handelnd, weigert ſich, die 
Sache einfach als eine Frage zwiſchen Schuldner und 
Gläubiger anzuſehen; er verlangt Genugthuung für 
die beſchimpfte Ehre Englands. Geſtern machte die 
griechiſche Regierung Baron Gros das Anerbieten, ſie 
wolle Sicherheit für die Zahlung des vollen Betrages 
der von dem Pacifico und Finlay verlangten Sum⸗ 
men geben, wenn die im Beſitze der britiſchen Flotte 
befindlichen Schiffe ausgeliefert würden. Allein ſo 
überzeugt war der franzoͤſiſche Geſandte von dem 
Nutzloſen eines ſolchen Vorſchlages, daß er ſich wei⸗ 
gerte, ihn dem engliſchen Geſandten vorzulegen. Daß 
die griechiſche Regierung bereit it, jedes mögliche Zu⸗ 
geſtändniß zu machen, unterliegt nicht dem geringſten 
Zweifel; aber ob der britiſche Geſandte ſeinerſeits ſeine 
Forderungen irgendwie mäßigen wird, iſt ſehr un⸗ 
gewiß. Baron Gros tadelt das unpaſſende Benehmen 
der griechiſchen Regierung gegen den Repräfer 33 
Englands, indem dieſelbe einige feiner auf unfere Dot 


derungen bezüglichen Mittheilungen nicht erwiderte und 
ſich elender Ausflüchte bediente, um die Verweigerung 
der Genugthuung zu entſchuldigen. Baron Gros iſt 
der Anſicht, daß ein ſolches Verhalten Genugthuung 
erfordert; auf der anderen Seite will er aber ſeine 
Zuſtimmung zu keiner engliſchen Forderung geben, 
welche als eine Verletzung der Unabhängigkeit der 
griechiſchen Nation gedeutet werden könnte.“ 


Großbritannien und Zrland. 

Das engliſche Geſchwader im Tajo unter Kom: 
modore Martin hatte eine feindliche Stellung einge— 
nommen, dieſelbe aber ſpäter wieder verlaſſen. 

Die großen Vorbereitungen Spaniens für eine 
Expedition nach Cuba ſind in London Tagesgeſpräch. 


Rußland und Polen. 

Die Ruſſen ſenden vom Kaukaſus wieder einen 
Siegesbericht in die Welt. Doch muß ihr Vortheil 
diesmal ſehr unbedeutend geweſen ſein, da ſie es für 
nöthig finden, die gewöhnliche Angabe von zwei ge— 
tödteten ruſſiſchen Soldaten jetzt auf drei zu erhöhen. 
— Glaubwürdigen Nachrichten aus dem Königreiche 
Polen zufolge werden die Kriegsrüſtungen daſelbſt mit 
ebenſoviel Eile als Energie betrieben, ſo daß es den 
Anſchein gewinnt, als wolle Rußland mit dem Gin- 
tritt des Frühlings den Feldzug beginnen. Das 1. 
und 5. Armeekorps unter den Befehlen Rüdiger's 
und Paniutin's ſtehen jetzt zwiſchen Komin und 
Kaliſch, ganz nahe an unſerer Grenze in einer Stärke 
von 80,000 Mann, nachdem kürzlich noch die Divi- 
ſion Grabbe vom 3. Armeekorps, welches ſich unter 
den Befehlen des Generals Tſcheodajeff in Volhy⸗ 
nien zuſammengezogen hat, zu ihnen geſtoßen iſt. 
Dieſe beiden Corps ſind mit ungeheurer Artillerie ver⸗ 
ſehen, da die Zahl der Geſchütze über 200 beträgt. 
Das 3. Armeekorps in Volhynien zieht jetzt das Ka— 
valeriekorps Sachs an ſich. 


Einheimiſches. 


Görlitz, 8. April. Am 10. April wird unſerem 
würdigen Gymnaſialdirektor Prof. Dr. Anton feierlich 
durch Herrn Oberbürgermeiſter Jochmann der von 
des Koͤnigs Majeſtät ihm verliehene Rothe Adlerorden 
4. Klaſſe überreicht werden. Zwei dazu beſtimmte 
Lieder, aus der Feder des Herrn Konrektor Dr. Struve 
befinden ſich unter der Preffe. 


Der Großherzog von Baden hat dem Oberjäger 
Karl Krauſe vom 5. Jägerbataillon die goldene, den 
Oberjägern W. A. Ecke J. und K. W. Seyplig, 
ſowie dem Jäger J. L. Adolph deſſelben Bataillons 
die ſilberne Verdienſt⸗Medaille verliehen. 
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Literariſche Anzeige. 


Adreßbuch der Stadt Görlitz. In Kommiſſion der 
Heyn 'ſchen Buchhandlung (E. Remer). 

Die wachſende Bevölkerung hieſiger Stadt und die 
damit verbundene Steigerung des Verkehrs ließen es 
ſchon ſeit Jahren wünſchenswerth erſcheinen, eine al- 
phabetiſche Ueberſicht der Einwohnerſchaft zur Hand 
zu haben, in welcher nach den Wohnungen nachgeſchla⸗ 
gen werden könnte. Herr Paß -Expedient Anton 
auf hieſigem ſtädtiſchen Polizei-Amte hat den betref⸗ 
fenden Wünſchen des Publikums Rechnung getragen 
und ſich an die ſaure und beſchwerliche Arbeit der al⸗ 
phabetiſchen Zuſammenſtellung in ſeinen wenigen Er⸗ 
holungsſtunden gewagt. Aller Anfang iſt ſchwer, ſagt 
ſchon das Sprüchwort, und dieſer Satz gilt vorzugs⸗ 
weiſe bei einer ſo langweiligen und zeitraubenden 
Arbeit, bei der Menge gleicher Namen, deren prinzi⸗ 
pienmäßige Ordnung oft erſt während der Niederſchrift 
ſelbſt ins Bewußtſein des Regiſtranten tritt. Daher 
konnte es nicht fehlen, daß bei der I. Abtheilung un⸗ 
ter ſoviel tauſend Namen, einige wenige vermißt wer⸗ 
den, welche in dieſe Kategorie, nämlich: „Alphabetiſch 
geordneter Nachweis ſämmtlicher Einwohner der Stadt 
Görlitz, mit Ausſchluß der Dienſtboten, Gewerbege⸗ 
hilfen und auf Schlafſtelle befindlichen Perſonen, un⸗ 
ter Angabe des Standes und der Wohnung derſek⸗ 
ben“, gehören. Die II. Abtheilung gibt ein Verzeich⸗ 
niß der Mitglieder des Magiſtrats, der Stadtverord⸗ 
neten und deren Stellvertreter, der Armendirektion, 
der Bezirksvorſteher und deren Stellvertreter, der 
Schiedsmänner und der Bauhandwerker-Prüfungs⸗ 
Kommiſſion. Die III. Abtheilung, Gewerbtreibende, 
welche am häufigſten mit dem Publikum im Verkehre 
ſtehen, wird jedenfalls bei der Ausgabe des Adreßbu⸗ 
ches für 1851 vervollſtändigt werden: durch die Gaſt⸗ 
höfe, Lohnfuhrleute, öffentliche Lokale; ſowie auch 
eine Ueberſicht der Richter und Beamten des königl. 
Kreisgerichts hinzugefügt werden dürfte, nicht weniger 
die Lage der verſchiedenen Steuerämter, des königl. 
Landrathamtes, Stadtwaage ete. Hoffentlich wird mit 
Beginn des neuen Jahres dieſes gemeinnützige Schrift: 
chen wieder erſcheinen. Die Ausſtattung iſt angemeſſen. 


Verniſchtes. 


Der „Conſt. Ztg.“ entnehmen wir Folgendes: Die 
gräfenberger Gegend und die glänzenden Erfolge des 
Prießnitz haben ſchon ſeit langer Zeit den ſchlummernden 
Geiſt der Quackſalberei an der ſchleſiſchen Gränze ge⸗ 
weckt. Der Erſte, den vor mehreren Jahren die prieß- 
nitz ſchen Lorbeern nicht ſchlafen ließen, war der Vauer 
Schrot, der auf den Gedanken kam, die kranke Menſch⸗ 
heit auf die Prießnitz entgegengeſetzte Weiſe zu faſſen. 
Ging jener von der Vorausſetzung aus, daß der 
Menſch eine Amphibie ſei, deren ſammtliche Uebel 


* 
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nur daraus entſtänden, daß ſie zu ſelten mit dem 
zweiten ihr ſo nöthigen Elemente, dem Waſſer, in 
Berührung käme und durch häufiges „unter Waſſer 
ſetzen“ ihrem Natur-Zuſtande wieder genähert werden 
müſſe, ſo ſcheint Schrot das menſchliche Geſchlecht für 
eine kameelartige Species gehalten zu haben. Da 
dieſes nützliche Geſchöpf nämlich lange, ohne zu trin- 
ken, aushalten kann und ſich dabei äußerſt wohl be- 
findet, mag er auf den Gedanken gekommen ſein, daß 
Wohlbefinden überhaupt von wenig Getränk abhän— 
gig und eine Kameelkur vollkommen zeitgemäß fei. 
Seine Anſicht vom Weſen der Krankheit überhaupt 
harmonirte außerdem zu ſehr mit dieſer Idee, als 
daß er in einen wiſſenſchaftlichen Konflikt kommen 
konnte. Als Urgrund alles Uebels betrachtet Schrot 
nämlich die ſogenannte „Luſche“, das heißt im ſchle⸗ 
ſiſchen Dialekte eine angeſammelte Feuchtigkeit, 
die unter jeder Bedingung aus dem Körper muß. 
Um den Menſchen nun von dieſer „Luſche“ (das 
ſche ſprich wie das fast fie ge) zu befreien und 
ihn trocken zu legen, entzieht Schrot den Patienten 
oft acht Tage lang alles Getränk, namentlich das 
Waſſer, dieſes räthſelhafte Fluidum, das in Gräfen⸗ 
berg die Menſchen heilt, ein paar Tauſend Schritte 
davon in Lindewieſe aber die furchtbare „Luſche“ es: 
zeugt! Dafür wird der Kranke zur beſſeren Reſorption 
der „Luſche“ mit alter Semmel vollgeſtopft, bei allzu 
heftigem Durſte aber mit ein wenig oberöſterreichiſchem 
Weine erquickt, und wirklich ſind trotz dieſer Kur 
einige Geneſungen vorgekommen. Ein neuerer Hippo⸗ 
krates geht aber noch weiter und ſcheint die Houyn⸗ 
huyn's bei Swift's Gulliver verwirklichen zu wollen. 
Die Geſundheit der Pferde ſcheint nämlich dem Bauer 
Schnabel in Weidenau die Augen geöffnet zu haben 
über die geheimen Kräfte des Hafers, der allerdings 
auf Pferde einen ſegensreichen Einfluß ausübt, was 
ſelbſt Droſchkenbeſitzer nicht zu bezweifeln wagen wer: 
den. Schnabel, der Grund haben mußte, in einigen 
Individuen pferdeartige Elemente zu vermuthen, 

begann Kranke mit Hafer zu heilen, und — der Er— 
folg war ein glänzender, wie ein Kurgaſt in der „N. 
Oder ⸗Ztg.“, der gegenwärtig bei Schnabel in Stall: 
fütterung ſteht, wonnetrunken ſchreibt. In welcher 
Weiſe dieſe Methode ausgeübt wird, ob der Kranke 
bloß Hafer oder auch Häckſel erhält, ob Schnabel 
feine Kranken wie Prießnitz nur in die Runde tra— 
ben läßt, oder ob ſie auch warm geritten werden, dar⸗ 
über liegen bis jetzt noch keine näheren Details vor. 
Es dürfte zunächſt die Billigkeit nicht zu überſehen 
ſein, der zufolge ein Badegaſt täglich nicht theurer 
wegfäme, als etwa eine Ration für ein leichteres oder 
ſchwereres Kapaleriepferd beträgt. Was auf dem 
Stall für Putzen bezahlt wird, kann auch nur unbe- 
deutend fein, und kommt den Badegaſten noch aufer- 
dem zu Statten, daß ſie nach Befinden ſich bald als 
Reit-, bald als Wagenpferde an Touriſten in der 
anmuthigen Umgegend vermiethen können, was der 


Stallbeſitzer und Heilkünſtler, gegen eine mäßige Ent⸗ 
ſchädigung für Zaumzeug und Geſchirr, gewiß geneh⸗ 
migen wird. Auch machen wir darauf aufmerkſam, 
daß nach beſtehenden Geſetzen in dieſem Falle ein etz 
waiges Chauſſeegeld nicht erhoben werden kann. 


Aus Marſeille wird der Allgemeinen Auswande— 
rungs⸗Zeitung geſchrieben: Wir haben das Jahr mit 
einem Wunder eröffnet, das für Privat- Geſchäftsleben 
und Reiſen von unſäglicher Wichtigkeit iſt, wenn es 
ſich bei näherer Unterſuchung und Prüfung allgemein 
anwendbar zeigt. Am hellen, lichten Tag lief mit 
ſchnellen und feſten Gang ein Fahrzeug in unſern 
Hafen, das von einer Zaubermacht getrieben ſchien, 
denn es hatte weder Maſte noch Segel, weder 
Kamin noch Dampf noch Räder, weder Ruder 
noch Schraube. Auch Mannſchaft war nicht zu 
ſehen. Unzähliches Volk, beſonders fremde und ein: 


heimiſche Schiff- und Seeleute kamen bald von allen. 


Seiten herbei, begriffen aber ſo wenig von den Wun⸗ 
der als die klügſten Mechaniker. Endlich zeigte ſich 
der Dädalus und Eigenthümer des Schiffes, der Me- 
chanikus und Schloſſer Leautier von hier, und gab 
die Erklärung: ſchon ſeit geraumer Zeit arbeite er 
daran, ein Schiff mit viel ſicherer, einfacherer, unges 
fährlicherer und wohlfeilerer Bewegungskraft zu bauen, 
als bisher geſchehen. Damit ſei er nun zu Stande 
gekommen, denn das neue Fahrzeug gehe allein durch 
eine Hebelmechanik. Wie und wodurch aber dieſe He- 
bel in Bewegung geſetzt werden, das iſt noch ſein 
Geheimniß. 

Mitte Febr. Die Allg. Ausw.⸗Ztg. hat vielleicht 
meine erſte Nachricht von unſerem neuen Wunder⸗ 
ſchiffe für einen Puff, für eine „Ente“ oder ſonſt 
einen loſen Vogel gehalten. Es iſt aber damit ganz 
richtig, und ſo dürfte unſerem Marſeille dieſelbe Ehre 
zu Theil werden, wie dem nachbarlichen Barzelona, 
wo unter Kaiſer Karl V. der erſte kühne, aber von 
den Umſtänden und Hofverhältniſſen nicht begünſtigte 
Verſuch mit einem Dampfſchiffe gemacht worden ſein 
ſoll. — Es iſt ziemlich wahrſcheinlich, daß von hier 
aus ein ganz neues Schiffahrtsſyſtem ohne Ru⸗ 
der, Segel, Dampf, Räder oder Schraube ausgehen 
wird. Der vorzügliche Mechaniker Leautier hat kürz⸗ 
lich mit ſeinen neuen Schiffe, genannt „le fonde Mar- 
seille“, einen neuen durchaus gelungenen Ver— 
ſuch auf unſerer Rhede gemacht, wodurch viele Zwei⸗ 
fel beſeitigt und kühne Hoffnungen für Anwendungen 
eines neuen, ſehr einfachen Schiffahrtsſyſtems begrün⸗ 
det werden. In nicht mehr als einer halben Stunde 
machte dieſer geſchickte „Narr“ von der Canebiére 
bis in den neuen Hafen la Joliotterie Fahrt, und 
zog dabei eine große Fiſcherbarke ohne alle ſichtliche 
Mühe und Anſtrengung. Um den Narr herum dräng⸗ 
ten ſich eine Menge Barken, um das Wunder mir an⸗ 
zuſehen; auf allen Schiffen im Hafen ſtand die Mann: 
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ſchaft, halb ärgerlich darüber, daß äußerlich durchaus Geſellſchaft Leautier und Comp. gaben ihm neulich im 
nicht abzuſehen war, wie das Ding zuſammen hänge. Obſervatorium der Eiſenbahn ein feſtliches Banket. 

ur ſo viel wiſſen wir bis jetzt, daß Leautier eine Die Arbeiter der mechaniſchen Anſtalt überſchickten zu 
Hebelmechanik erfunden bat, um die ihn fein gewiſſer dieſem Feſte eine Adreſſe voll Anerkennung, Dank und 
Ahn Archimedes beneiden könnte. Die Aktionäre der Verehrung für ihren Patron. — 5 


— — — c— — — —— — 
Publikationsblatt. 


11769 Noth wendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Görlitz. 

Das vor dem Frauenthore auf der Kohlgaſſe sub No. 827. hierſelbſt belegene, dem Johann 
Chriſtoph Hilbig gehörige Gartengrundſtück und Haus, abgefhägt, auf 742 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein bei uns einzuſehenden Tare, ſoll im Termine 

den 8. Juli d. J., von 10 Uhr Vormittags ab, 
an gedachter Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 
2 Görlitz, den 20. März 1850. 
[992] Edyietal= Citation 

Nachdem über das Vermögen des Tuchmachermeiſters Georg Ender hierſelbſt mittelſt Ver⸗ 
fügung vom 11. Juli 1849 der Konkurs eröffnet worden, haben wir zur Liquidirung der Forderungen 
einen Termin auf 


den 8. Mai c., Vormittags 11 Uhr, 

in unſerm Parteienzimmer anberaumt, zu welchem die unbekannten Gläubiger mit der Aufforderung 
lerdurch vorgeladen werden, in dieſem Termine perſönlich oder durch zuläſſige Bevollmächtigte zu 
erſcheinen und ihre Anſprüche an die Maſſe anzumelden, widrigenfalls ſie damit präcludirt und ihnen 
ein ea Stillſchweigen gegen die übrigen Glaͤubiger wird auferlegt werden. 

Auswärtigen werden die hieſigen Herren Rechtsanwälte Zille, Scholze, Uttech, Wildt und 
Schubert als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 

Görlitz, den 9. Februar 1850. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


[11524] Be fan nt mach un g. 
Alle hieſigen Einwohner, welche Hundeſteuer-Freiſcheine beſitzen, werden hiermit aufgefordert 
ſelbige binnen 8 Tagen zur Verlängerung ihrer Gültigkeit, bei Verluſt der Steuer⸗Freiheit, bei der 
tadt⸗Hauptkaſſe einzureichen. — Auch wird in Erinnerung gebracht, daß nach § 6. des Regulativs 
jeder Hundebeſitzer ſofort bei der An- oder Abſchaffung eines Hundes, zur Vermeidung der angedrohten 
trafe, verbunden iſt, dieſes der Stadt⸗Hauptkaſſe unmittelbar anzuzeigen, weil angenommen wird, daß 
diejenigen, welche ihre Hunde bis zum 1. Mai nicht abgemeldet haben, noch im Beſitz derſelben ver- 
ieben und mithin die Steuern zu entrichten haben. Die Einnahme pro I. Semest. 1850 beginnt mit 
em 1. Mai a. c. und werden Anſage⸗Liſten nicht mehr ausgegeben. 
Görlitz, den 25. März 1850. Die Stadt⸗Hauptkaſſe. 


447771 Auf dem Holzhofe bei Hennersdorf ſtehen 1 15 Klaftern Scheitholz zum freien Verkauf an 
biefige Einwohner zu 4 Thlr. per Klafter. ! 
Goͤrlitz, den 8, April 1850. Die ſtädtiſche Forſt-Deputation. 


— 


Revattion des Publfationöattes: Bufav Köhler 
Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


11763] Unſern wohlwollenden Freunden zeigen wir, anſtatt beſonderer Meldung, unſete geſtern er- 
folgte Verlobung hierdurch ergebenſt . 1. Fr 
N ‚Görlig und Liſſa, den 7. April 1850. Charlotte Schwarze und 

g Paſtor Berger; 
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11779] Die am 31. März c. erfolgte Verlobung feiner Tochter Sophie mit dem Königl. Ober⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Paul Schneider in Roſenberg zeigt theilnehmenden Freunden ergebenſt an 
Breslau, den 3. April 1850. der Königl. Rechnungsrath Hauptmann a. D. 
N a WERT 3 Grauer. 1 
11698] Geſucht werden 1300 Thaler auf erſte Hypothek bei pünktlicher Zinszahlung. Von wen? 
erfährt man in der Erpedition d. Bl. — — — — 
[1752] Auktion. Mittwoch, den 10. d., N. M. 2 Uhr, jollen Jakobsgaſſe No. 839. im Müller? 
ſchen Haufe wegen ſchleuniger Abreiſe verſchiedene polirte birkene Meubles, Haus- und Wirthſchafts⸗ 
geräthe, ſowie ein feiner brauntuchener Herren-Pelzmantel (letzterer Punkt 4 Uhr) meiftbietend verſteigert 
N u ge Gürthler, Aukt. Neißgaſſe No. 328. wohnhaft). 
11775] Montag, den 15. April, früh 8 Uhr, fol im ſogenannten Schaafbuſch die Streu, ſowie das 
noch ſtehende Stockholz parzellenweiſe meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung öffentlich verſteigert 


werden. 
Dom. Ebersbach, den 8. April 1800. ober. 
11632 Cacao - Café à Pfund 2 gr. N 
dito dito 5 * 


ein der Geſundheit ſehr zuträgliches, und dem des ächten Kaffee's erſetzendes Getränk empfiehlt 


Die Chokoladen-Fabrik von C. C. Petzold & Aulhorn, 


Dresden, am See No. 10. 
Derſelbe iſt bei den meiſten Kaufleuten der Lauſitz zu haben. 


bon. Aechte Hamburger Cigarren 


empfiehlt zur Abnahme in Y, und Yo Kiſten Ara 

G. Monteton, Demianiplag No. 413. 
Bierabzug in der Schönhofbranerei. Kerr 
Donnerstag, den 1 1. April, Gerſtenbier. 


76) Guano vom landwirthſchaftlichen Vereine, 
für Halm⸗, Oel-, Wurzel- und Knollenfrüchte, dem Graswuchſe und der Blumengärtnerei aäußerſt wirk⸗ 
Kae Mae ee Saaten, welche ſchwach aus dem Winter kommen oder ſonſt kränkeln, durch 

eberſtreuen aufzuhelfen, empfing und empfiehlt . 2. 12 

ee 8 45 E. A. Huſte in Görlitz. 
1764] Marinirte Heringe von vorzügliher Olla, a Stick 1 Ser, empfiehlt 
pad die Gemüſehandlung von C. Moſch, Bockgaſſe. 

1762] Es find in meinem Garten 4 bis 5 Stück ſchön und gedrungen zuſammengewachſene 2¼ Elle 
hohe Zedern oder Lebensbäume mit Aushebung der Muttererde als Zierde zu verkaufen. 


re, 


Berna bei Schönberg. e . Lochmann, Ruſtikal- und Mühlenbeſitzer.— 
117080 Bekanntmachung. 


Die Schmiedenahrung nebſt vollitindigem Handwerkszeug und 5 Morgen Acker und Wieſen zu 
Bihain iſt wegen Abſterben des Beſitzers ſogleich zu verkaufen. Das Nähere darüber erfährt man 
beim Schmiedemeiſter Mätzig zu Nieder⸗Neundorf. 


113600 Sowohl Geſchäfts als Privatleute konnen durch Kommiſſtons-Uebernahme eines renti⸗ 
renden Artikels bedeutenden Nutzen erzielen. Näheres B. II. poste restante Mainz, franco 

[1649] Eine Pachtung eines ländlichen Grundstücks, nach Höhe von 1000 Thlr. bis 1500 Th 
wird recht baldigſt von einem bemittelten Manne geſucht! Das Nähere in der Erped. d. Bl. 


11514] Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, die Handlung zu erlernen und mit den 
eee verſehen iſt, ſucht „baldigſ eine Stelle als Lehrling. Das Nähere in der 
rpedition d. Bl. 


5 zZ 
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[1693] Offene Lehrlingsſtelle. 


In einer Eiſen⸗ und Kurzwaarenhandlung kann ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener, 
moraliſch guter junger Mann als Lehrling aufgenommen werden, und iſt die Adreſſe in der Expedition 
des Anzeigers zu erfahren. „ 

11774] Eine Brille mit ſtählerner Faſſung in ſchwarzem Fatteral wurde verloren und wird der 
11, gebeten, jelbige gegen ein Doucenr in der Erpcditen d. Bl abzugeben 

11771] Ein Pelz⸗Muff wurde liegen gelaſſen in der Reſtauration des hieſigen Bahnhofs und kann 
ort gegen Entrichtung der Inſertionsgebühren abgeholt werden. 


11746] Entlaufen iſt eine große, engliſche Hündin, ſelbige iſt ganz ſchwarz mit weißer Bruſt, langen 
zottigen Haaren und trägt ein breites, mit einem Schloßchen verſchloſſenes, meſſingenes Halsband, auf 
em ein Dresdner Hundeſteuerzeichen befeſtigt iſt. Wem dieſer Hund zugelaufen oder wer von dem 
Aufenthalt deſſelben dem Herrn Gaſtwirth Lehmann in Reichenbach ſichere Nachricht oder den Hund 
ſelbſt überbringt, erhält eine angemeſſene gute Belohnung. 

[1778] Am vergangenen Sonnabend, den 6. diefes, iſt in der Nikolaigaſſe in der Gegend des Bäcker- 
meiſter Mühle ein Waagnagel abhanden gekommen. Da der Verluſt einen armen Tagarbeiter trifft, 
o wird der dermalige Inhaber erſucht, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung bei dem Schneider⸗ 
meiſter Winkler, Breitegaſſe No. 113 ., abzugeben. N 
SW .. AN 9 x NA; * UN UN 9 N .., EV vr au. NN par an 
$ 11672] Wohnungs Veränderung. ; 
\ Daß ich nicht mehr in No. 81., ſondern in No. 72, beim gen Tiſchlermeiſter Louis & 
Karoline Böhme, Hebamme. f 


S wohne, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
5 * ” 2 — w_ 

% Heinrich Lüders jun, Sattler und Wagenbauer, 
don jetzt an oben am Demianiplatze No. 433. wohnend und deſſen Werkſtelle Jakobsgaſſe No. 852. neben 
der Tabaks⸗Fabrik des Herren Hecker ſich befindet, empfiehlt ſich zur billigen und ſchnellen Anfertigung 
aller Arten Sattler-, Wagen- und Lackirer⸗Arbeiten, ſowie er auch alle Reparaturen gegen ein Billiges 
übernimmt. N 

11753] Wohnungs⸗Veränderung. 

Be ich von jetzt ab nicht mehr auf dem Hinter⸗Handwerk No. 387., ſondern in der Nonnen⸗ 
gaſſe No. 84. bei der verwittweten Frau Röhl wohne, zeige ich meinen geehrten Kunden ergebenſt an 
und bitte, mir auch dort Ihr gütiges Zutrauen zu ſchenken, ſo wie ich ſtets bemüht ſein werde, durch 
chnelle und auch dauerhafte Arbeit Ihre Wünſche zu befriedigen. Auch zeige ich gleichzeitig hiermit an, 
aß ich von jetzt an alle Arten vorräthige Arbeit beſitze und mein Verkaufsſtand ſch am Obermarkt im 

auſe des Herrn Zimmermann befindet, wo ich jederzeit anzutreffen bin. 
= Carl Schwarz, Schuhmachermeiſter. 
11751] Wohnungs⸗Veränderung. 

Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt an, daß ich meine Wohnung aus dem Gaſthofe 
zum weißen Roß“ in das Hildebrandt'ſche Haus, Steingaſſe No. 29., Ecke der Nonnengaſſe, ver⸗ 
legt habe. | Lucas, Lohnkutſcher. 

11715] Brüdergaſſe No. 18. find zwei Stuben mit Meubles und Betten zu vermiethen und bald 
zu beziehen, das Nähere ebenda elbſt 3 Treppen hoch. 


Tale e eee _ Su ae 
uh meinem Haufe ermarkt und Breitenaa ecke, iſt zu vermiethen und vom 1. Ju b. J. an zu bes 
1 e de 
117611 Mehrere Logis und ein Verkaufsgewölbe find im vormals Würfel'ſchen Bierhofe zu ver⸗ 
miethen und 25 Nähere zu erfahren bei 3 Lehmann, Teichſtraße No. 477. 
1770 Webergaſſe No. 43. iſt eine Stube mit Alkoven zu vermiethen und zu Johann zu beziehen. 
1766] Eine freundliche Wohnung, eine Treppe hoch, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern, Küche, 
Keller, Holzgelaß und Bodenkammer iſt zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen Roſen⸗ und Helle⸗ 


EIN 
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[1768] O, lieber Vater, verlaß mich nicht um eines Menſchen willen! ae M. 


[1767] Unterricht in der engliſchen Sprache, mit Ruͤckſicht auf die amerikaniſch⸗ engliſchen Aus⸗ 
drücke, wird ertheilt Demianiplatz No. 427., erſte Etage. 


n Voral- und Juſtrumental-Coneert, 
Donnerstag, den 11. April, im Saale der „Societät,“ bei Herrn Held, 
unter gefälliger Mitwirkung der vereinigten löbl. Stadtmuſikchöre und verehrlicher Dilettanten, gegeben 

vom unterzeichneten Concertiſt für die mit 39 Klappen verſehene Metall⸗Oboe. 
Billets zum Subſkriptionspreis a 7½ Sgr. find bei Hrn. Temler in der Brüdergaſſe zu haben; 


Eintrittspreis an der Kaſſe 10 Sgr. — Anfang Abends 7 Uhr. Ay: 1 
Louis Krüger. 


Literariſche Anzeige. 


Ju Kommiſſion der Heyn ſchen Buchhandlung (E. Remer) in 2 ſowie in 
allen andern Buchhandlungen und in der „Erpedition des Görlitzer Anzeigers“ iſt zu haben: 


dreßbuch der Stadt Görlitz. 


Enthaltend: J. Alphabetiſch a Nachweis ſämmtlicher hier anſäſſiger Einwohner. II. Ver⸗ 

zeichniß der Mitglieder des Magiſtrats, der Stadtverordneten ꝛc. III. Alphabetiſcher Nachweis über 

die am meiſten mit dem Publikum in Verbindung ſtehenden Gewerbtreibenden, Geſchäftsmänner und 

Beamten. IV. Die Polizei-Reviere. V. Verzeichniß der an beſtimmten Tagen aus den umliegenden 
Ortſchaften ſich hier aufhaltenden Boten. — 1 Geſchaftsempfehlungen von Gewerbtreibenden. 

N Preis 10 Sgr. N 


Wochenkalender. 


Eiſenbahnzüge: nach Dresden (Löbau [Zittau], Bautzen, Biſchofswerda) 6 U., 8 ¼, 1, 5; nach Breslau 
Gohlfurt, Bunzlau, Haynau, Liegnitz) 6 U. 9 M., 1 U. 44 M.; nach Berlin (Kohlfurt, Rauſcha, Hansdorf [Glogauf, 
Sorau [Muskau], Sommerfeld, Guben, Frankfurt ꝛc.) 10 U. 28 M., 7 U. 58 M.; von Dresden: 9 U., 1 U., AU. 
45 M., 8 U.; von Breslau: 12 U. 39 M., 10 U. 35 M.; von Berlin (Glogau) 8 U. 14 M., 3 U. 51 M. 

Abgebende Poſten: nach Prag: 9 u. 35 M., Zittau: 11 u. 30 M.; Lauban: 3 U.; Spremberg (Niesky, 
Muskau) 5 U.; Markliſſa, (Montags, Mittwochs, Sonnabends) 5 U.; Hirſchberg, (Lauban, Greifenberg) Abends 11 Uhr. 

Ankommende Poſten: von Hirſchberg: 4 u. 30 M. Morgens, Spremberg: 9 U. 15 M., Markliſſa (Mon⸗ 
tags, Mittwochs, Sonnabends) 8 U. 30 M., Zittau: 9 U. 30 M., Lauban: 11 U. 45 M. von Prag: 1 Uhr Mittags, 
Die Botenpoſt nach Schönberg um 5 U. Nachmittags, von Schönberg 2 U. Nachm. — Briefe werden in der Stadt 
bis 1 Stunde vor Abgange der Züge und Poſten, auf der Bahnhofs-Expedition bis 15 Min. vor Abgang des Zuges 
angenommen. . 5 N 5 
f Oeffentliche Gerichts⸗Sitzungen: Mittwoch früh von 9 Uhr ab im Kreisgericht, für Strafſachen; Freitag 
im ehemaligen Inquiſitoriat (Fiſchmarkt No. 63.): Sitzung des Richters über Vergehen; Sonnabend, von 9 Uhr ab, in 
Prozeßſachen; in Bagatell und Injurienſachen: Montag, Mittwoch und Freitag von 9 Uhr früh, Heringsmarkt No. 260. 

Oeffentliche Stadtverordneten⸗Sitzung: Freitags Nachmittags von 3 Uhr ab im Rathhauſe, Eingang 
bei der Stadthauptwache. 

Peterskirche: (außer der Kirchzeit führt herum der Aedituus Herr Widmer, wohnhaft in der Krebsgaſſe.) 

Königl. Kreisgericht (am Untermarkt), k. Landrathamt (Unter⸗Langengaſſe), Polizelamt (im Rathhauſe, Eingang 
von der Unterlangengaſſe), k. Poſt Gene Salzfaktorei (Petersgaſſe im Gerſteſchen Haufe), Landſteueramt (Nikolat⸗ 

gaſſe), Hauptſteueramt (Obermarkt), Kreisſteueramt (Petersgaſſe). 1 

Sammlungen: Der oberl. Geſellſchaft der WW. (Neißgaſſe, Eckhaus der Webergaſſe). Bibliothek von 
40,000 Bänden, befonders umfaſſend iſt die Rubrik: Lusatica, ſchoue Mineralienſammlung, Kupferf iche, Karten ꝛc.; durch 
den Sekretär der Geſellſchaft, Herrn Privatgelehrten Jancke, Breitegaſſe No. 122. (bis Morgens 9 Uhr zu ſprche Zi 3 
Bibliothek iſt Donnerſtags von 1—3 Uhr Nachm. geöffnet und werden gegen Cavet eines Mitgliedes beveitwilli 1 
verliehen; naturforſchenden Geſellſchaft (beſonders ornithologiſche und Alterthums⸗ Sammlung) Donnerſtags vr 

10—12 U. Vormittags; Milich'ſche Bibliothek (im Rathhauſe), über 400 Handſchriften, c. 20,000 Bände, worunte, 
viel, Inkunablen und ſeltene Drucke, iſt geöffnet: Donnerſtags und Sonnabends, regelmäßig von 3 4 Uhr. — 115 
ornithologiſche und phyſikaliſche Kabinet der höhern Bürgerſchule (im, Mädchenſchulgebaäude auf dem Fiſchmarkte) 775 * 
durch wer ae Hrn. Direktor Kaumann (Oberlangengaſſe No. 168.) gezeigt. — Bibliothek des Gewerbe Bereit 
Untermarkt über „Rathswage, 2 Treppen; Sonntags von 1 — 3 Uhr geöffnet für Jedermann. Vorträge des Gewerbe? 
Vereins und der Friedrich⸗Wilhelms⸗ Stiftung werden jeden Dinstag Abends 8 Uhr in dieſem Lokale gehalten. 2 
Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz, 


